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NIENBURG. Am 27. August
1987 wurde auf dem Südufer
der Meerbachmündung der
Grundstein zum Theater- und
Hotelneubau gelegt. „Das
Ziel ist erreicht“, titelte DIE
HARKE, bevor das Theater
auf dem Hornwerk einen Tag
später, am 4. März 1989, seine
Pforten öffnete und der 130-
jährigen Theatergeschichte in
Nienburg die neuzeitliche
Krone aufsetzte. Der zwölfte
„Historische Freitag“ serviert
einen Rückblick auf die Ur-
sprünge des Theaterlebens
und die Geschichte am Nien-
burger Meerbach.

Die Anfänge des
Nienburger Theaters

Ein früher Hinweis auf The-
ater in unserer Stadt findet
sich bereits 1744: Am 21. No-
vember stellte die Königliche
und Kurfürstliche Regierung
in Hannover die Aufforde-
rung, der Nienburger Magist-
rat solle eine Aufführung
rechtfertigen. Als das erste of-
fizielle Theaterjahr gilt jedoch
1859: Besucher wurden mit
plattdeutschen Stücken ge-
lockt und improvisierte Büh-
nen in Gaststätten oder
Scheunen waren ebenso „in“
wie das kleine Theaterchen,
das Senator Bernhardt in sei-
nem Haus an der Leinstraße
einrichten ließ. Die Freilicht-
bühnen-Ära wurde 1860 mit
dem „Nienburger Theater“ im
Heydenreichschen Garten am
Auewall eingeläutet. Um die
Jahrhundertwende prägten
Privatinitiativen das kulturelle
Leben der Nienburger. Dem
„Dramatischen Verein“ folgte
der „Theaterclub“ und in den
Goldenen Zwanzigern stillte
die „Schneider-Dynastie“ das
Verlangen nach Unterhaltung
nach dem ErstenWeltkrieg.
1959/60 begann die „neu-

zeitliche“ Theatergeschichte –
erstmals mit einem festen
Schauspielhaus. Die Aula der
Nienburger Realschule an der
Buermende wurde multifunk-
tional für Schulveranstaltun-
gen und für Theaterauffüh-
rungen angelegt. Lutz Führen-
berg (Kulturamtsleiter von
1973 bis 1997) erinnerte sich
2013 im HARKE-Gespräch:
„Für die damalige Zeit war die
Bühne sehr gut ausgestattet.
Es gab eine ansteigende Be-
stuhlung mit 574 Sitzplätzen,
moderne Technik und Garde-
roben für die Künstler.“ Durch
die Kooperation mit der Lan-
desbühne Hannover wurden
zum größten Teil Stücke aus
der Landeshauptstadt aufge-
führt, aber auch andere Tour-
neetheater machten Halt in
der Weserstadt. Bekannte
Schauspieler und Schauspiele-
rinnen wie Karl-Heinz
Schroth, Inge Meysel oder
Senta Berger gaben sich die
Ehre. Anfang der Achtziger
wurden allerdings erste bauli-

che Mängel an der Spielstätte
deutlich. Die Elektronik war
veraltet, die Lichtanlage nicht
mehr zeitgemäß und die Be-
stuhlung doch schon sehr ab-
genutzt. Zudem war die Büh-
ne zu klein geworden und ein
Orchestergraben fehlte, sodass
sich die Stadt Nienburg ent-
schied: Wir bauen ein eigenes
Theater und es soll „auf dem
Hornwerk“ stehen. Zur Zeit
des 30-jährigen Krieges (1618
bis 1648), als Nienburg noch
eine Festung hatte, stand an
gleicher Stelle die Bastion
Hornwerk. Diese hatte vor-
nehmlich die Aufgabe, die an
der Meerbachmündung gele-
gene Mühle und die Korn-
kammern zu schützen und
damit die Bevölkerung im Be-
lagerungsfall vor dem Aus-
hungern zu bewahren (siehe
Infokasten).

Theater auf demHornwerk
lockt seit 1989 Besucher an

Seit der feierlichen Eröff-
nung 1989 sorgen neun Abo-
Ringe für vielfältige Abwechs-
lung im Theater auf dem
Hornwerk. „Nach dem Um-
zug konnte in der ersten Sai-
son die Abonnentenzahl ver-
doppelt werden, was für die
große Theaterbegeisterung
der Menschen in Stadt und
Landkreis spricht,“ sagte der
ehemalige Fachbereichsleiter
Kultur, Wolfgang Lange, an-
lässlich des 30-jährigen Beste-
hens 2019.
Tournee-Ensembles geben

sich die Klinke in die Hand,
servieren Klassiker und Boule-
vard-Komödien. Neben Musi-

cals von US-Ensem-
bles, die Nienburg
mehrfach als
Probenbühne
nutzen und
von dort aus zu
Europatour-
neen starten, hat
das heimische
plattdeutsche The-
ater immer noch ei-

nen beachtlichen Stellenwert.
Auch Kabarett, Opern, Kon-
zerte, Ballett, Theater für Kin-
der oder Lesungen finden ih-
ren Platz im Programm. Mit
diesem umfangreichen Kultur-
angebot und rund 50 000 Gäs-
ten pro Jahr zählt das Nien-
burger Theater zu den erfolg-
reichsten Gastspielhäusern in
ganz Deutschland. „Das Nien-
burger Theater ist ein gut fre-
quentiertes, breit aufgestelltes
Veranstaltungshaus mit treuen
Besuchern sowie guten Part-
nern aus der Wirtschaft und
aus der Freizeitgestaltung in
der Region nicht mehr wegzu-
denken“, unterstrich der heu-
tige Theaterleiter Jörg Meyer
bereits 2013.

Aus demWeserpavillon
wird das Weserschlößchen

Angrenzend an das Theater
auf dem Hornwerk entstand
im gleichen Atemzug das

neue Weserschlöß-
chen. Durch ein
Brückenrestau-
rant über den
Meerbach ist es
mit dem Theater
verbunden. Das
alte Weser-
schlößchen, das
bis Anfang des
20. Jahrhunderts

noch Weserpavillon hieß,
wurde 1983 abgerissen, nach-
dem es viele Jahrzehnte das
Stadtbild prägte.
Bereits 1844 war es Senator

Bernhardt, der auf die Idee
kam, „Bey der Mühlen“ eine
Sommerwirtschaft zu errich-
ten – der Weserpavillon war
geboren. Zur Eröffnung er-
schien in den damaligen
„Nienburger Anzeigen für
den Bürger und Landmann“,
dem Vorläufer der HARKE,
eine Einladung, allerdings mit
dem Hinweis, dass „der be-
schränkte Raum den Zutritt
der Kinder nicht gestatte“
und dass „Hunde nicht mit-
gebracht werden dürften“.
Der Senator ließ den We-

serpavillon vom „Kanzler“-
Wirt Ratjen (in jener Zeit hieß
das Hotel „Im blauen Hau-
se“) bewirtschaften, bis Au-
gust Meyer den Betrieb 1888
komplett übernahm. Der We-
serpavillon war zu diesem

Zeitpunkt bereits zum Treff-
punkt der Nienburger und
zum Ausflugsziel vieler Han-
noveraner und Bremer avan-
ciert. Meyer entschloss sich
daher Anfang des 20. Jahr-
hunderts zu einem Neubau
nach den Plänen des damals
angesehenen Architekten
Christian Emil Böhm. 1908 er-
folgte die Einweihung des
neuenWeserpavillons.
Durch den Ersten Weltkrieg

waren dann französische Be-
griffe verpönt, sodass aus
dem Pavillon das Schlößchen
wurde. In den Zwanzigerjah-
ren erwarb August Meyer
endgültig den Grund und Bo-
den und schuf damit die Vor-
aussetzung für einen weite-
ren Ausbau des Hotels Mitte
der Dreißigerjahre. Das We-
serschlößchen galt über Jahr-
zehnte hinweg als gute Ad-
resse selbst für verwöhnte
Gäste. So konnte es gesche-
hen, dass Auswärtige die
sonstigen Vorzüge der Weser-

stadt nicht kannten, wohl
aber die Annehmlichkeiten
des Weserschlößchens. 1983
rückten jedoch die Bauma-
schinen an, um das Kleinod
wegzuräumen, was viele
Nienburger als schmerzliche
Entscheidung empfanden.
1989 wurde im Zuge des

Theaterneubaus auch das
neue Weserschlößchen einge-
weiht. Aktuell befindet sich
das Hotel erneut im Umbau.
Zu den Maßnahmen gehört
ein Anbau, in dem unter an-
derem 16 neue Hotelzimmer
inklusive 9 Suiten sowie ein
Fitness- und Wellnessbereich
entstehen. Die Altbestände
und der Empfangsbereich
werden ebenfalls moderni-
siert. Hoteldirektor ist zurzeit
Sascha Stuwe, Eigentümerin
und Betreiberin ist die Dr.
Hübotter Wohnungsbau
GmbH.

2Auf www.dieharke.de
finden Sie eine Fotostrecke.

AufdemHornwerk ist seit JahrhundertenTheater
Kulturstätte und Weserschlößchen: Die wechselvolle Geschichte an der Meerbachmündung in die Weser
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Das Theater auf dem Hornwerk wird durch ein Brückenrestaurant über den Meerbach mit dem
Weserschlößchen verbunden. FOTOS: ARCHIV

Der Weserpavillon vor dem Beginn des Ersten Weltkrieges.

Frank Zimmermann gehört als
technischer Leiter ebenso zum
Inventar ...

... des Theaters auf dem
Hornwerk wie Hausinspektor
Jürgen Koschmieder.

Ein Plan der Weserfestung
Nienburg aus dem Jahre
1754 zeigt, wie die lebens-
wichtigen Mühlen in beson-
derer Weise geschützt wa-
ren, flankiert von den halben
Bastionen „Auf dem May-
baum“ sowie „Bey der Müh-
len“. Diese bildeten einen
stumpfen Winkel an Weser
und Aue. Den Platz „Bey der
Mühlen“ nahm später, nach
der Schleifung der Fes-

tungsanlagen in der „Fran-
zosenzeit“, das Weser-
schlößchen ein. Ein Haupt-
bollwerk der Festung bildete
das jenseits der Aue den
Mühlen vorgelagerte Horn-
werk. Die Bezeichnung be-
deutet Eckbefestigung,
denn Horn ist in alten Orts-
und Flurnamen eine Be-
zeichnung für Ecke. Auf dem
Hornwerk steht jetzt das
Theater.
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